
 

 

    
 

   
 
 
 
 
 

 

 

Bund der Vertriebenen 

Mahn- und 
     Gedenkstätten 

Bayern 

 

93326 Abensberg – 91207 Lauf-Heuchling 



93326 Abensberg  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Den Toten der Vertreibung   
1945 – 46. Bund der Vertriebenen.“ 
Standort: An der Friedhofskapelle St. Peter in  
Abensberg. Errichtung: 1. November 1985. 
 
       
 
 
 

  
 ⇐  86551 Aichach 

       
Bezeichnung: Gedenkkreuz.  
Inschrift: Bronzetafel am Kreuzansatz: Unter dem Wappen  
der Sudetendeutschen Landsmannschaft: „Den Opfern der  
Vertreibung und den Toten der Heimat. Sudetendeutsche  
Landsmannschaft 1986.“ Standort: Friedhof in Aichach.  
Errichtung: 1956 wurde auf dem Friedhof in Aichach  
ein Holzkreuz errichtet und 1986 durch das 2,50 m  
hohes Granitkreuz ersetzt. 
 

 
         
 

   
    91325 Adelsdorf  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: Querbalken des Kreuzes: „Den Toten  
Der Heimat.“ Links vom Kreuz: „Schlesien“, 
 „Ostpreußen“, „Westpreußen“, „Pommern“. Rechts  
des Kreuzes: „Banat“, „Sudetenland“, „Buchenland“, 
 „Siebenbürgen“. Am Kreuzansatz: „Vertriebenen  
1945“.    
Standort: Am Friedhof von Adelsdorf.  
Errichtung: 1970.  

 
 
 
 

82276  Adelshofen-Nassenhausen 
 

Bezeichnung: 
Inschriften: Fern der Heimatruhen in Gottes Frieden 
Gefallen 1914 – 1918 (Namen) 
Gefallen 1939 – 1945 (Namen) 
Gedenket der Opfer der Vertriebenen 
Standort: Friedhof der Kirche St. Martin 

 



 
 
 
 
 
 

 
 ⇐   83404   Ainring    

 
            Bezeichnung: Hochkreuz. 

                Inschrift: Querbalken: „Den Toten der Heimat.“ 
               Standort: An der Südostmauer der Pfarrkirche in  

      Ainring.  
 

 
 
 
 
 
83352 Altenmarkt  a.d.Alz   ⇒   

  
Bezeichnung: Heimatkreuz. 
Inschrift: Tafel am Fuße des Kreuzes: „Den Toten der Heimat.“  
Standort: Oberhalb des Soldatenfriedhofs im  Altenmarkter  
Buchenwald.  
Errichtung: 1951 wurde von der Sudetendeutschen LM,  
Ortsgruppe Altenmarkt ein Birkenkreuz neben der  
Gedächtniskapelle des Soldatenfriedhofs errichtet. 1954 wurde  
das alte Kreuz  durch ein Eichenkreuz ersetzt.   
 

⇐ 90584 
Allersberg 
 
Bezeichnung:  
Gedenkkreuz der  
Sudetendeutschen.  
Inschrift: Steintafel  
vor dem Kreuzsockel: „Ihren Toten, die 
Sudetendeutschen.“  
Standort: Am Friedhof in Allersberg. 
Errichtung: 1955.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



           
 
 
 

84503 Altötting ⇒ 
     

Bezeichnung:  Gedenkstein. 
Inschrift: „Den Toten der unvergessenen Heimat. Die  
Heimatvertriebenen der Stadt Altötting.“ 
Standort: Auf dem Friedhof B an der  
Stinglhammerstraße in Altötting. Errichtung: 1950. 
 
 
 
 
 
 
                   ⇐  84503 Altötting 

 
Bezeichnung: Gedenktafel. 

       Inschrift: Um das Wappen von Oberschlesien 
       steht: „Eingedenk jener tapferen Söhne 
       Bayerns, die 1921 mit uns am Sankt Annaberg 

gekämpft haben, bitten wir seit 1945 
heimatvertriebene Oberschlesier die 
Gnadenmutter von Altötting, unsere innigen 
Gebete um Rückkehr in die geliebte Heimat 
vor den Thron Gottes zu tragen. 1953  

Landsmannschaft Oberschlesien-Bayern.“ Standort: Links vom südl. Seiteneingang zur 
Gnadenkapelle in Altötting. Errichtung: 1953. 

87452 Altusried  ⇒ 
 
Bezeichnung: Ehrenmal. 
Inschrift: Auf der Rückseite des Ehrenmals  
sind die Gefallenen und Vermissten der  
Heimatvertriebenen aufgeführt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

                  ⇐  63755 Alzenau 
        
           Bezeichnung: Gedenkstein.  
           Inschrift: „Im Gedenken an die unvergessene  
           Heimat und an alle Vertriebenen. Frieden - 
           Freiheit - Recht.“  Standort: Auf der bewaldeten  

     Höhe des Friedhofs in Alzenau. 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

92224 Amberg  ⇒      
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „1954 – 1989, 35 Jahre Patenschaft Amberg –  
Eger. Die Vertriebenen gedenken seit 1945 ihrer Heimat  
Pommern, Danzig, Batschka, Baltikum, Ostpreußen,  
Westpreußen, Siebenbürgen, Bukowina, Banat,  
Oberschlesien, Niederschlesien, Brandenburg, Sudetenland.“  
Standort: Im Stadtgraben, nahe der Stadtbrille an der Vils.  
Einweihung: 23.09.1989, Sommer 2000 - Restaurierung  
der Bronzetafel. 
 

             ⇐  83454 Anger 
 
         Bezeichnung: Gedenktafel. 
         Inschrift: „Den Opfern der Vertreibung. Den Toten  

der Heimat im Osten.“  
         Standort: Die Marmorplatte befindet sich im 
         Kriegerdenkmal am Aufgang zur Kirche in Anger.  
         Einweihung: Am Totensonntag 1983. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



91522 Ansbach  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Den Toten unserer Heimat, Jägerndorf.“ 
Wappen von Jägerndorf (Sudetenland). Standort: Am Wald- 
friedhof  in Ansbach. Errichtung: 1988.  
 

    ⇐ 
       91522 
             Ansbach 
 
            Bezeichnung: 
              Mahnmal. 
              Inschrift: 
              Bronzetafel  
              seitlich des steinernen Mahnmals: „Dem  
              Gedenken an die deutschen Opfer des II.  
              Weltkrieges 1939-1945 im Osten durch Krieg,  
              Gefangenschaft, Flucht und Vertreibung.“ 

        Standort: Am Waldfriedhof in Ansbach.  
      

  
 
 
 
                 91522 Ansbach  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Die Stadt Ansbach hat nach dem Zweiten  
Weltkrieg mehr als 8000 Heimatvertriebene aufgenommen. 
2001 in Dankbarkeit gestiftet: Sudetendeutsche, Schlesier, 
Ost- und Westpreußen, Pommern und Brandenburger.“ 
Standort: An der Karlshalle in Ansbach.  
Errichtung: 2001. 
 
       ⇐ 
             91522  

      Ansbach 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Patenschaft Ansbach – Jägerndorf.“ Wappen von  
Ansbach und Jägerndorf. Drunter: „ Von 1523 bis 1603 waren 
die Markgrafen von Brandenburg-Ansbach auch die Herzöge 
des schlesischen Herzogtums Jägerndorf. Eingedenk dessen 
übernahm die Stadt Ansbach 1954 die Patenschaft für die aus 
ihrer Heimat vertriebenen Deutschen von Stadt und Kreis  
Jägerndorf.“ 
Standort: Im Rathauseingang, Martin-Luther-Platz 1 in 
Ansbach.  
Errichtung: 2008. 

 
 
 



     91522 Ansbach  ⇒  
 
Bezeichnung: Lausbubenbrunnen. 
Inschrift: An der Säule ist eine Gedenktafel angebracht. Das  
Relief zeigt das Rathaus von Breslau. Darunter steht: „Zum  
Gedenken an die Heimat.“ 
Standort: Am Gymnasium Carolinum in Ansbach. 
Einweihung: Juli 1982. 

  ⇐ 
           63739  
    Aschaffenburg   

 
 Bezeichnung: Mahnmal. 
 Inschrift:  
 „Doch Graslitz lebt.  
 Das geistige Gepäck seiner Bürger, ihre Handfertigkeit,  
 Erfindungsgabe und Durchsetzungskraft, ihr  
 Unternehmungsgeist und Wagemut waren nicht zu enteignen.  
 Zur Förderung, Unterstützung und  Erhaltung des Volkstums  
 der Bürger aus dem Landkreis und der Stadt Graslitz  
 übernahm Aschaffenburg1958 die Patenschaft. Voll Stolz  
 über das Erreichte, insbesondere den Wiederaufbau der  
 Musikinstrumenten-Industrie. Sei Dank allen, die geholfen  
 haben. Graslitz lebt. Errichtet 1983 vom Heimatverband der  
 Graslitzer, gestaltet von dem Karlsbader Ernest Hoffmann  
 IGL, Sylt.“ Weitere Inschriften befinden sich auf den 

anderen Seiten des Mahnmals. Standort: Grünfläche zwischen der Weißenburger-Straße und 
Friedrichstraße in Höhe der Luidpoldstraße in Aschaffenburg. Errichtung: 1982. 

    
                     84529 Asten  ⇒ 
 
Bezeichnung: Heimatvertriebenenkreuz. 
Inschrift: „Im Gedenken an unsere lieben Toten in  
der Heimat.“ 
Standort: Am Pfarrfriedhof in Asten. 
Errichtung: In den 90-er Jahren wurde das Kreuz  
renoviert.  

     ⇐ 
  86975 

              Auerberg 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: „Zum Gedenken aller Verstorbenen aus Zuck-
mantel und Umgebung.“ Auf der linken Seite des Steinsockels 
befindet sich eine weitere Tafel mit der Inschrift: „Kreuz aus  

dem Friedhof Zuckmantel /  
Sudetenland, gestiftet von Lothar  
Magyar.“ 
Standort: Rechts vor dem Kirchen- 
eingang in die St. Georgskirche auf  
dem Auerberg bei Bernbeuren. 

 
      



⇐   86159 Augsburg 
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Unvergessene Heimat Westpreußen,  
Ostpreußen. Wir Vertriebenen.“ Über der Inschrift 
befinden sich zwei Wappen. 
Standort: Nahe der Kongresshalle im Wittelsbacher  
Park in Augsburg.  
Errichtung:  
06.04.1984. 

  

                            ⇒  ⇓ 
                    86157  
              Augsburg    
 
       Bezeichnung:  
       Mahnmal. 

  Inschrift: Auf dem  
      Stamm des in Form  

eines Baumes gestalteten Mahnmals: „Gebrochen ist dieser Baum,  
doch er lebt.“ Auf der daneben liegenden Steintafel steht: „Was durch  
Haß getrennt wurde, kann nur durch die Liebe wieder vereint werden.  
Den Toten des deutschen Ostens zum Gedenken. Die Stadt  
Augsburg 1952.“ Standort: Auf dem Westfriedhof in Augsburg. 
Errichtung: 1952. 
 

  86159 Augsburg  ⇓ 
 
 
 
 
 
 
         Bezeichnung: Gedenkstein. 
        Inschrift: Unter dem Wappen der Sudetendeutschen  

  Landsmannschaft: „30000 Sudetendeutsche  
  Vertriebene fanden nach 1945 in Augsburg eine neue  
  Heimat. Böhmen, Mähren, Sudeten, Schlesien.“ 
  Standort: Nahe der Kongresshalle im Wittelsbacher  
  Park  in Augsburg.  

 
    86159 Augsburg  ⇒ 

 
Bezeichnung: Springbrunnen.    
Inschrift: Auf der Brunnensäule befindet sich 
neben dem Wappen von Reichenberg und  
Motiven der Stadt eine Inschrift: „Sie liebten  
ihre Stadt und ihre Heimat aus der sie 1945  
vertrieben wurden.“  
Standort: Nahe der Kongresshalle im  
Wittelsbacher Park in Augsburg.  
Errichtung: 1980. 



     
    86199 Augsburg  ⇒ 

 
Bezeichnung: Gedenkstätte der Neudeker. 
Inschrift: Unter einem Relief mit der  
Darstellung von Neudek: „Vergaß dai Hamit  
net.“ Links des Mahnmals befindet sich ein  
Gedenkstein für die Dichter des Erzgebirges;  
Anton Günther und Hans Soph.  
Standort: Vor dem Friedhof in Augsburg- 
Göggingen. 
Einweihung: 1.08.1954 - Einweihung des 
Hauptgedenksteines. 11.09.1981 – Erweiterung  
um die Tafel für die Dichter des Erzgebirges. 

      ⇐  86161 Augsburg 
     

Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: Unter der Überschrift. „Regierungslager B 1946“,  
wird an den Ende August 1946 eröffneten  
Aufnahmelager für die deutschen Heimatvertriebenen in  
Augsburg erinnert. U.a. ist dort zu lesen, daß 1946/47 in nur  
neun Monaten rund 180 000 Sudetendeutsche Augsburg 
erreichten.  
Standort: An einer Schallschutz-Wand nahe der Haltestelle  
Theodor-Wiedemann-Straße in Augsburg.  
Einweihung: 26.07.2010. 
 
 

  
 

                  91589  Aurach  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Zum ehrenden Gedenken unserer  
Verstorbenen, der Opfer aus Krieg und Vertreibung.  
Blumenau Sudetenland.“  
Standort: Im Vorhof der St. Peter und Paul Pfarrkirche  
in Aurach. Einweihung: 1985. 
 
 

 
 

        ⇐  93077 Bad Abbach      
 

         Bezeichnung: Gedenkstein. 
         Inschrift: „Den Toten unserer Heimat. 1945,  
         Schlesien, Sudetenland, Wartheland, Ost- 
         Westpreußen, Donauländer, Brandenburg,  
         Pommern.“ 
         Standort: Friedhof der Marktgemeinde in Bad 
         Abbach. Einweihung: 23.11.1952. 1964 und  
         1989 renoviert. 



 
82435 Bad Bayersoien  ⇒ 

 
Bezeichnung: Gedenkplatte. 
Inschrift: „Wir danken den Bewohnern der Gemeinde, 
die in den schweren Jahren der Vertreibung von  
(1944 - 47) 554 Deutschen aus dem Sudetenland und  
Flüchtlingen aus den Ostgebieten ein Obdach gegeben  
haben. In jedem der damals 100 Häuser wurden 4-5 
Personen aufgenommen. Für viele ist die Gemeinde 
eine neue Heimat geworden und geblieben. Zur  
Erinnerung an diese schwere Zeit stiften die Heimat- 
vertriebenen und Flüchtlinge in Dankbarkeit der  
Gemeinde diese Gedenkplatte. Möge Frieden die Opfer  
lohnen. Bayersoien im Oktober 1992.“  
Standort: Auf dem Kapellenberg in Bayersoien. Errichtung: 1992.  
 
                ⇐  97769 Bad Brückenau    
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Die Vertriebenen – ihren Toten.“ 
Standort: Städtischer Friedhof an der Fuldaer  
Straße in Bad Brückenau.  
Errichtung: 1951. 

             
 
 
           ⇒ 

  83075  
   Bad  

         Feilnbach    
Bezeichnung: Hochkreuz. 
Inschrift: Obere Tafel: „Heimat, du meine Erde, Du  
muttereinziger Ort! Heimat, du wundervolles, du starkes,  
gutes Wort.“ Tafel unten: „Errichtet von den Vereinigten  
Landsmannschaften des Kreises Bad Aibling. Tag der  

Heimat 8.9.1957.”  
Standort: Am Auer 
 Berg beim Au, in  
der Nähe von Bad  
Feilnbach.  
Errichtung: 8.9.1957. 

            
     

⇐  97616  Bad Neustadt / Saale    
 

Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Dem Gedenken der Opfer  von Flucht und  
Vertreibung 1945 – 46.“  
Standort: Die Bronzetafel auf  rotem Sandstein befindet sich 
in einer Mauer unterhalb der Stadtpfarrkirche in Bad Neustadt.  
Errichtung: 1987.   



 
          ⇐  83435 Bad Reichenhall 

 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Die Stadt Bad Reichenhall hat nach dem  
Zweitem Weltkrieg mehr als 6000 Heimatvertriebene  
Deutsche hilfsbereit aufgenommen. 1982 in  
Dankbarkeit gestiftet: Die Sudetendeutsche  
Landsmannschaft und die Landsmannschaften der  
Schlesier - Sachsen - Ost- und Westpreußen – Banater  
Schwaben.“  

Standort: Am neuen Rathaus in Bad Reichenhall.  Errichtung: 1982. 
 
      83435 Bad Reichenhall  ⇒ 
  
Bezeichnung: Vertriebenengedenkstätte.  
Inschrift: Gedenkstein in der Mitte wurde  
1952 errichtet: „Den Toten unserer Heimat.“  
Erweiterung 1986: Vier Granitstelen mit  
Wappen und Namen der Vertreibungsgebiete:  
„Donauschwaben“, „Siebenbürgern“,  
„Sudetenland“, „Schlesien“, „Ostpreußen“,  
„Westpreußen.“ Drei Steinplatten mit   
Inschriften: „Brandenburg, Pommern, Baltikum.“,  
„ 5. Mai 1945.“, „Siedlungsinseln der Deutschen in  Osteuropa und Südosteuropa.“ Standort: 
Friedhof St. Zeno an der Salzburger Straße in Bad Reichenhall. Errichtung: 1952 Gedenkstein. 1986 
Erweiterung um vier Granitstelen und drei Steinplatten.  
 

⇐ 83646 Bad Tölz 
 

Bezeichnung: Kreuz  
des Ostens. 
Inschrift: Tafel links  
des Kreuzes: „Kreuz des  
Ostens. Zur Erinnerung  
an die Toten der  
Heimatvertriebenen. 
Errichtet 1970. Entwurf  
Hans Hartig.“  
Standort: Im neuen Teil  
des Waldfriedhofs in  
Bad Tölz.  
Errichtung:  
1970 erneuert.  

 
 

    91438 Bad Windsheim  ⇒ 
 
Bezeichnung: Ostlandkreuz. 
Inschrift: „Den Opfern der Vertreibung aus ihrer Heimat 1945. 
Dem deutschen Osten zum Gedenken.“ 
Standort: Auf dem Weinturmhügel in Bad Windsheim. 
Errichtung: 1960. 



 
     86825  Bad Wörishofen  ⇒ 

 
Bezeichnung: Gedenkstein mit Eisenkreuz.  
Inschrift: „ Den Toten der verlorenen Heimat.“ 
Standort: Friedhof in Bad Wörishofen. Errichtung: 1950.   
       
                           ⇐ 
          91083 
       Baiersdorf 
 
     Bezeichnung:  
     Gedenkkreuz. 
     Inschrift: 
     Steintafel im  
     Kreuzsockel: 
     „Den Toten  
     der alten Heimat.“ 
     Standort:  
     Auf dem Friedhof in Baiersdorf.  
     Errichtung:  

1952. 
 
 
 

         ⇒ 
      96049  
  Bamberg 

Bezeichnung: Rübezahlskulptur. 
Inschrift: „Der Rübezahl sehr ernsthaft spricht: Vergesset  
mir die Heimat nicht.“  
Standort: An der Wildensorger Straße in Bamberg. An der  
Rückenlehne der Sitzbank neben der Rübezahlskulptur 

hat der  
Riesen- 
Gebirgs- 
verein  
Hirschberg,  
Ortsgruppe  
Bamberg,  
eine  
Panorama- 
zeichnung des Riesengebirges mit seinen wichtigsten  
Stationen angebracht. 

 
       ⇐  96047  Bamberg   

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Der Heimat treu. Die Heimat-
vertriebenen.“ 
Standort: Schillerwiese im Hain.  
Errichtung: 1966. 



      ⇐  94252 Bayerisch Eisenstein 
 
       Bezeichnung: Gedenkstein.  

Inschrift:  „Vertreibung 1945. Und Gott wird   
abwischen alle Tränen von ihren Augen. Den Toten  
der Heimat. Gemeinde Bayerisch Eisenstein 1954.“  
Standort: Friedhof in Bayerisch Eisenstein.  
Errichtung:  
1954. 
 
      ⇒ 

               94252  
          Bayerisch  
          Eisenstein   

 
Bezeichnung: Totenbrett. 
Inschrift: „Wende den Blick, Wanderer, ostwärts!  
Land siehst du, einst von deutschen Menschen gerodet und  
gestaltet. Es wandelt sein Antlitz, seit die Deutschen  
vertrieben. Dies Totenbrett deutet: Die Gewalt liegt in der  
Hand weniger, die Not trifft die Vielen. Erlösung findet  
zuletzt, die guten Willens handeln. Erich Hans. Gedenken  
an die Toten der Sudetendeutschen bei der Vertreibung  
1945/46.“ Standort: An der Kapelle auf dem Gr. Arber in Bayerisch Eisenstein. Errichtung: 1985.   
 
        ⇐  94252 Bayerisch Eisenstein 
 
     Bezeichnung: Gedenkstein. 
     Inschrift: „ 1914 – 1918 + 1939 – 1945. Wir gedenken aller  
     Eisensteiner, die in den Kriegen gefallen, die in der Heimat  
     gestorben, um ihr Leben gebracht, die Heimatvertriebenen  
     nach Heimwehstunden in Fremder ihr Grab gefunden. Euch  
     allen soll dies Denkmal aus Stein in Liebe und Ehrfurcht  

gewidmet sein. Semper in fide.“ Standort: Der Gedenkstein  
der ehemaligen Markt- und Dorf Eisensteiner aus dem  
Böhmerwald  
steht neben  
dem Krieger- 
denkmal in  
Bayerisch  

Eisenstein. Errichtung: 1986.  
 

83457 Bayerisch Gmain   ⇒  
 
Bezeichnung: Gedenkstein.  
Inschrift: „Unseren Gefallenen und in der Heimat  
ruhenden Toten.“  
Standort: Neben der Gedenkstätte für die Gefallenen  
und Vermissten der Gemeinde Bayerisch Gmain.  
Errichtung: In den 50-er Jahren des XX. Jhdt.  
 
 



                                                                                       ⇐  95444  Bayreuth 
 

       Bezeichnung: Gedenkstätte. 
       Inschrift: „Zum Gedenken an Schicksal und  
       Aufbauleistungen der Heimatvertriebenen des 2.  
       Weltkrieges.“ 
       Standort: An der Mauer des Alten Schlosses am        
       Luitpoldplatz in Bayreuth.  
       Errichtung: 1995.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

            95444 Bayreuth  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. Inschrift: „Nie wieder Krieg und Vertreibung. Von Februar bis Oktober 
1946 trafen im Hauptbahnhof Bayreuth 39.281 Vertriebene aus dem Sudetenland in 33 Güterzügen  

ein. Der Stadt und dem Landkreis sei  
Dank für die Aufnahme.  
Sudetendeutsche Landsmannschaft  
Juni 2010.“ Standort: Am  
Hauptbahnhof in Bayreuth.  
Enthüllung: 28.07.2010 

 
 

                       ⇐  91572 Bechhofen   
 

Bezeichnung: Vertriebenenbrunnen.  
Inschrift: „30 Jahre u. immer 1945 –  
1975 der Heimat die Treue.“ Unter  
den entspr. Wappen: „Schlesien“,  
„Sudeten“, „Karpaten“, „Ostpreußen“.  
Standort: Vor der katholischen  
Kirche in Bechhofen.  
Errichtung: 1975. 

 
           92339 Beilngries   ⇒ 
 
Bezeichnung: Mahnmal der Heimat- 
vertriebenen.  
Inschrift: „Den Toten des deutschen Ostens.“  
Standort: Auf dem Friedhof von Beilngries. 
Errichtung:1955. 
 
 
 
 



          ⇐  92334 Berching    
 

Bezeichnung: Mahnmal. 
Inschrift: „ Den Toten der Heimat. Ost- 
Westpreußen, Pommern, Ostbrandenburg,  
Schlesien, Sudetenland, Balten – und  
Balkanländer, Auslandsdeutsche.“ 
Standort: Außenmauer des Friedhofs in  
Berching. 
Errichtung: In den 50-er Jahren. 1970 verlegt 
an den gegenwärtigen Platz.  

 
 
 
 
                 83346 Bergen   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: Am Querbalken des Kreuzes: 
„Den Toten der Heimat.“ Tafel neben dem Kreuz: 
 „ 1949 Errichtet von den Heimatvertriebenen. 1988  
Erneuert von den Bergener Bürgern.“ 
Standort: Hinter der Aussegnungshalle auf dem  
alten Friedhof in Bergen. 
Errichtung: 1949 errichtet, 1988 erneuert. 

 
 

 
 
                ⇐  85232 Bergkirchen      

 
  Bezeichnung: Heimatkreuz. 
  Inschrift: Holztafel am Kreuzansatz: 
  „Heimatkreuz. Zur Erinnerung an alle  
   verstorbenen Leobschützer. Juli 1949 Juli    
  1973.“ 
  Standort:  
  Kirchhof in 
  Bergkirchen  
  Kr. Dachau  

Errichtung: Juli 1949 errichtet,  Juli 1973 erneuert.  
 
                        86975  Bernbeuren  ⇒ 
  
Bezeichnung: Hochkreuz. 
Inschrift: Tafel links des Kreuzes: „Den Toten der Heimat.  
Den Opfern der Heimatvertreibung.“ Tafel rechts: „Unseren  
Gefallenen beider Kriege 1914-1918, 1939-1945. Der  
Heimat ewige Treue.“  
Standort: Friedhof in Bernbeuren. 
Einweihung: 02.09.1951 
 
 
 



  ⇐   83483 Bischofswiesen   
 

Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: „1945. Den Toten der  
Heimat. Sudetendeutsche  
Landsmannschaft.“  
Standort: Bei der Kirche in Winkl  
bei Bischofswiesen.  
Einweihung: 25.09.1949. 
 
 
 

  82389 Böbing  ⇒  ⇓ 
 
Bezeichnung: Mahnmalgruppe mit Obelisk.  
Inschrift: Tafel rechts: „Wir gedenken der gefallenen, vermissten und  
bei der Vertreibung aus  
Ostdeutschland ums Leben  
gekommenen Angehörigen  
unserer heimatvertriebenen  
Mitbürger.“  
Standort: Großer  
Friedhofsvorplatz in Böbing.  
Errichtung: 1973.  
 
 
 

                                                                              
     ⇐   94327 Bogen 

 
           Bezeichnung: Gedenkstein. 
           Inschrift: „ Den Opfern des Hasses und der  
           Gewalt, den Verteidigern von Recht und  
           Menschlichkeit. Die Heimatvertriebenen im 
           Landkreis Bogen gedenken ihrer Toten in  

    der fernen Heimat und aller die für die 
           Bewahrung unserer Heimat im Osten ihr  
           Leben hingegeben haben. R.I.P. „ 
           Standort: Stadtfriedhof in Bogen. 
           Errichtung: 1950. 
 
 
            83254   Breitbrunn  ⇒ 

       am Chiemsee  
 
Bezeichnung: Heimatkreuz. 
Inschrift: Steintafel links: „Den Toten der  
Heimat. 1952. Errichtet. Neu ...“ 
Kreuzsockel: „Ich bin das Licht der  
Welt.“ Steintafel rechts: „Der Heimat die Treue. 
Sudetendeutsche Landsmannschaft.“ 
Standort: Südseite der Pfarrkirche St. Johannes  
in Breitbrunn am Chiemsee.  
Errichtung: 1952. 



              ⇐   91088 Bubenreuth 
 

Bezeichnung: Mahnmal gegen Vertreibung. 
Standort: Hof der kath. Kirche Maria Heimsuchung 
in Bubenreuth.  
Errichtung: Einweihung am 16. November 2003.Das 
Bronzerelief, das die Flucht der Heiligen Familie 
zeigt, wurde  
von  
Vertriebenen  
gestiftet und  
vom  
Paul Gartner,  
Südtiroler  
Bildhauer  
gestaltet.  

            87509 Bühl am Alpsee   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „ 1914-1918, 1939-1945. Den Gefallenen 
und Vermissten, den Opfern der Vertreibung 1945/46 
und den Toten der Heimat zum Gedenken. + + + 
Die Kirchengemeinde der Bergstadt Platten,  
Erzgebirge / Sudetenland.“ 
Standort: Unterhalb der Kirche in Bühl am Alpsee. 
               

              ⇐  89331  Burgau 
 
Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: Bronzeguss auf dem Gedenkstein: „Aus  
Liebe zur Heimat. Bärringen im Erzgebirge. Sudeten- 
land.“ Darunter folgt das Wappen von Bärringen mit 
mehreren Motiven aus der Stadt. Inschrift auf der  
Gedenktafel vor dem Denkmal:“In Trauer gedenken  
wir der Bärringer. Die 1945/46 Opfer von Gewalt,  
Hass und Vertreibung aus der Heimat wurden. Wir 
gedenken auch derer, die durch zwei Weltkriege in 
der Fremde ihre letzte Ruhestätte fanden. Wir  
gedenken unserer Eltern, Geschwister und Kinder, 
unserer Verwandten, Freunde und Nachbar, die auf 
dem Friedhof in Bärringen beerdigt sind. Sie mögen  
ruhen in Frieden 1999. MM  W ST.“  
Auf der Rückseite des Gedenksteins: „Bärringen bei  
Karlsbad im sudetendeutschen Erzgebirge 850-900 M 

Hoch gelegen, 1532 von Bergleuten aus Sachsen, Thüringen, Franken und Bayern gegründet. Nach 
erliegen des Bergbaus, Klöppelspitzenerzeugung, später Stickerei- und Spitzenindustrie, 
Lederhandschuhfabriken, Wäschefabriken. Wintersportplatz und Sommerfrische, 3500 deutsche 
Einwohner. Die Bürger errichteten drei Denkmäler und fünf Statuen. (…) Mit Ausnahme der Christus-
Statuen wurden 1945 von den Tschechen alle Denkmäler u. Statuen gestürzt und die Bürger 
Bärringers , mit ihnen 3,5 Mill. Sudetendeutsche enteignet und entschädigungslos von Haus und Hof 
vertrieben. Viele der Heimatvertriebenen fanden Aufnahme in Bayerisch-Schwaben, so auch in 
Burgau und Umgebung. 1998 W.R.“  
Standort: Am Bärringer Platz in Burgau. 
Einweihung: 25.07.1998. 



                84489 Burghausen  ⇒  
 
Bezeichnung: Gedenkkapelle. 
Inschrift: Über dem offenen Eingang in die Kapelle:„Den  
Toten der Heimat.“ Standort: Friedhof in Burghausen an der  
Salzach. Errichtung: 1953.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  ⇐  91595  Burgoberbach 
   
  

Bezeichnung: Ehrengrab. 
Inschrift: „Wir ehren unsere Toten die in der Heimat und  
fremder Erde ruhn! Sudetenland, Ungarn, Schlesien, 
Ostpreußen. Errichtet 1950 v. d. Heimatvertriebenen.“ 
Standort: Auf dem Friedhof in Burgoberbach. 
Errichtung: 1950. 
          
           90556  Cadolzburg   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein.  

Inschrift:  
„ Mit unsren  
Toten ankern  
wir für immer  
in des Ostens  
Erde und  
harren, daß  
trotz Haß u. Gier, die Heimat wieder unser werde.  
W. Pleyer. Bund der vertriebenen Deutschen,  
Ortsverband Cadolzburg 1952.“   
Standort: Neben dem Kriegerdenkmal in Ortsmitte  
von Cadolzburg. Errichtung: 1952.  

 
⇐   93466 Cham 

 
  Bezeichnung: Hochkreuz. 
  Inschrift: Stein links des Kreuzes: „Der Heimat die  

Treue ! 1945-1955.“ Stein rechts des Kreuzes:  
„Errichtet von den Heimatvertriebenen 11.9.1955.“ 

  Standort: Stadtpark von Cham.   
  Errichtung: 1955. 
 



                96450  Coburg  ⇒  
 
Bezeichnung: Hochkreuz. 
Inschrift: Querbalken des Kreuzes: „Den Toten der  
unvergessenen Heimat.“   
Standort: Friedhof in Coburg.  

    ⇐   96450  
      Coburg 

      
       Bezeichnung:  

Gedenktafel. 
       Inschrift: „Zum  

Gedenken an Flucht  
und Vertreibung. Die  
Stadt Coburg nahm  
9838 und der  
Landkreis Coburg mit  
Neustadt 20474 
 Deutsche aus Ost-  
und Westpreußen,  
Danzig, Pommern, Weichsel-Warthe, Ober- und  
Niederschlesien, Sudetenland, Siebenbürgen und dem Banat  
auf. Bund der Vertriebenen.“ Standort: Im Rathaus der Stadt 

 
Coburg. Errichtung: 1995. 
 

96450 Coburg    ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Unvergessene Heimat.“ Auf dem 3,5 m.  
hohen Sandstein sind Wappen der Herkunftsgebiete der  
Vertriebenen abgebildet; „Pommern, Weichsel-Warthe,  
Danzig, Westpreußen, Ostpreußen, Niederschlesien,  
Sudetenland, Oberschlesien, Siebenbürgen, Banat.“  
Standort: Parkanlage im Hofgarten in Coburg. 
Errichtung: 13.10. 1991.  
 
 
 
 
 
 
 
 

    ⇐     
 96450  
Coburg 

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 

      Inschrift: „Heimat, dir gehört unser Glaube. 
      Heimatkreis Podersam-Jechnitz.“ 
      Standort: Unterhalb der Burg in Coburg. 
 



                        86453  Dasing  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „In treuen Gedenken der Gefallenen Heimat- 
vertriebenen des 2. Weltkrieges.“ Namen der Gefallenen  
mit Todesdatum. 
Standort: Am Kriegerdenkmal in Dasing.  
 

      ⇐ 94469   
   Deggendorf 

 
     Bezeichnung:  

Kreuz des Ostens. 
     Standort: Adalbert-Stifter-Straße in Deggendorf. 
     Errichtung: In den 50-er Jahren des XX. Jhdt.  
       
 

      86316  ⇒ 
     Derching     

 
    Bezeichnung:  
    Flurkreuz mit  
    Gedenkstein. 
    Inschrift:  
    Querbalken  
    des Kreuzes: 
     „Jesus lebt.“  
    Gedenkstein: 
   „Gott zur Ehre.  

Den Opfern der Vertreibung. SL-Derching 1979.“  
Standort: An der Frechholzhauser-Straße in Derching. 
Errichtung: Am 13.05.1979 wurde das Flurkreuz mit  
Gedenkstein eingeweiht. Am 16.05.2004 wurde ein neues  
Kreuz eingeweiht. Auf dem Querbalken des alten Kreuzes 
stand: „IHS“ 
 
 
              ⇐  97337  Dettelbach 
 
        Bezeichnung: Gedenkstein. 
        Inschrift: „Zum Gedenken unserer  
        Toten , die fern von uns ihre Ruhe 
        fanden. „ Wappen von Haslau und  
        Dettelbach. Darunter: „ Ortsgemeinde 
        Haslau und Umgebung – Egerland – 
        Dettelbach 1983.“ 
        Standort: Haslauer Platz in  
        Dettelbach. 
        Errichtung: 1983. 
 
 



              91550 Dinkelsbühl   ⇒  
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „ Von diesem Turm erklingt die Glocke der  
Heimat Siebenbürgen. Gestiftet 1967 von Siebenbürger  
Sachsen aus aller Welt.“  
Standort: Am Berlinsturm, Teil der Stadtmauer in  
Dinkelsbühl.  
Errichtung: 1967.  
 
 
 

 ⇐   91550 Dinkelsbühl     
 

Bezeichnung: Gedenkstätte der 
Siebenbürger Sachsen. 
Inschrift: Auf den Quader um den  
Hauptstein: „Im Westen, im Norden,  
im Osten, im Süden, auf der Flucht.“ 
Standort: In der Lindenallee, außerhalb  
der Stadtmauer in Dinkelsbühl. 
 

 
 

     91550   Dinkelsbühl   ⇒  
 
Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: „Heimatkreis Mies-Pilsen geborgen in  
Dinkelsbühl. 50 Jahre Patenschaft 2004.“  
Standort: Auf dem Vorhof der Dreikönigskapelle  
in Dinkelsbühl. Errichtung: 2004. 
 

           ⇐ 
      91550 
  Dinkelsbühl 
 
    Bezeichnung:  
    Gedenktafel. 
    Inschrift:  
    „Wir denken an  
    Euch. Zur  
    dauernden  
    Erinnerung und Mahnung an die in der Heimat und in  
    fremden Ländern Gefallenen, Verstorbenen, Verschollenen.  
    Die Heimatvertriebenen aus den Bezirken Mies und Pilsen  
    in Böhmen Sudetenland. Gefoltert – Getötet – Unvergessen.  
    Den Opfern tschechischer Gewalt in den Todeslagern  
    Pilsen-Bory, Miröschau und Tschemoschna.“  
    Standort: In der Kriegergedenkstätte am Segringer 
    Tor in Dinkelsbühl.  
     
 
 



 
                         ⇐   91550  Dinkelsbühl 
 
     Bezeichnung: Hauptaltar. 
     Inschrift: Der Hauptaltar in der ehem. Kapuzinerkirche  
     wurde aus Opfergaben der Heimatvertriebenen des Land- 
     kreises Mies und der Stadt Pilsen im Sudetenland errichtet. 
     Der Hauptaltar zeigt Nachbildungen des Gnadenkreuzes vom 
     Kreuzberg bei Staab und des Gnadenbildes der schmerzhaften 
     Muttergottes in der Stadtkirche zu Mies.  
     Standort: In der ehem. Kapuzinerklosterkirche in  
     Dinkelsbühl. 
 
 

 86609 ⇒ 
  Donau- 
  wörth     

 
Bezeichnung:  
Gedenktafel. 

Inschrift: „Mit Dank an die Patenstadt Donauwörth  
gedenkt die Heimatortsgemeinschaft Lovin / Banat in  
Ehrfurcht und Treue ihrer Toten, der Opfer der  
Besiedlung im 18. Jahrhundert, der beiden Weltkriege  
und Gefangenschaft, der Flucht 1944, der Russlandverschleppung 1945, der Zwangsumsiedlung in die 
Baragansteppe 1951 sowie der verstorbenen Landsleute in aller Welt. Ruhe den Toten – Friede den 
Lebenden. Heimat Erde.“ Standort: An der Innenseite der Friedhofsmauer der Hl. Kreuz-Kirche in 
Donauwörth. Errichtung: 1985.  

      ⇐   87471 Durach 
 
           Bezeichnung: Gedenkstein. 
           Inschrift: „Laß dir die Fremde zur Heimat, aber 
           niemals die Heimat zur Fremde werden !  
           Den Opfern der Vertreibung.“ 
           Standort: In der Nähe der Kirche am Bachlauf 

     in Durach. 
 
        
 

 
 
 
         84307 Eggenfelden    ⇒ 

 
Bezeichnung: Kreuz der Vertreibung. 
Inschrift: Querbalken des Kreuzes: „Kreuz der  
Vertreibung.“ Stein davor: „Heimat ! An deine Gräber  
zu treten ist mein beten.“ Tafel vorne: „ 1945 - 1975.  
Zum Gedenken der Toten in der fernen Heimat, der Opfer  
des Krieges, der Flucht und der Vertreibung.“  
Standort: Friedhof in Eggenfelden. 
 



     ⇐  86492 Egling a. d. Paar 
 
          Bezeichnung: Gedenkstein. 
          Inschrift: „Zum Gedenken. 1945 / 46 wurden die  

     Gemeinden Egling und Heinrichshofen für mehr als 600  
     Menschen zur neuen Heimat. Mit ihnen verloren  
     14 Millionen Deutsche infolge des 2.Weltkrieges ihre  
     angestammte Heimat.“ Standort: Neben der         
     Ulrichskapelle in Egling a.d. Paar.  
     Errichtung:  
    1996.  
 
        85072  ⇒ 
       Eichstätt     

 
    Bezeichnung:  
    Denkmal. 
    Inschrift: Tafel  
    unter der Büste: 

 „Josef Ritter von Führich. Maler und Graphiker geb. 1800 in  
Kratzau-Sudetenland. Gest. 1876 in Wien.“ Rechte Seite:  
„Nachguss und Wiedererrichtung 1980 zum Zeichen der  
Verbundenheit der Heimatvertriebenen Kratzauer mit ihrer  
Patenstadt Eichstätt. Original 1898 bis 1945 in Kratzau.  
Entwurf Prof. C. Kundmann, Wien.“ Standort:  Am Holbein- 
platz in Eichstätt. Errichtung:  1980.  
 

                   ⇐  91792 Ellingen 
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
     Inschrift: „Gedenkstätte für die Toten der Heimat- 
     vertriebenen.“  
     Standort: Am Friedhof in Ellingen.  
     Errichtung:  

Zwischen  
1965 und  
1969. 

 
  

   
 
 
 
 

       84549 Engelsberg  ⇒     
 
Bezeichnung: Ehrenmal. 
Inschrift: „Gedenke der Heimat 1945.“  
Standort: Wegegabelung Schabing – Schönlinden.  
Errichtung: Anfang der 50-er Jahre. 1978 wurde  
von der Ortsgruppe Tachering der Sudetendeutschen  
LM ein neues Ehrenmal errichtet. 



  ⇐    91052  Erlangen   
 

Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: „Den Toten in unserer Heimat und den  
Opfern der Vertreibung.“ Ein Relief zeigt eine in die  
Zukunft schauende Menschen-gruppe, die von 
Posaunen und berstender Erde umgeben ist.  
Standort: Auf dem Ehrenfriedhof in Erlangen.  
Errichtung:  
1968. 

 
 

            ⇒ 
              91054 
           Erlangen 
Bezeichnung: Ehrenmal Komotau. 
Inschrift: Straßenseite: Um das Wappen von Komotau: 
„Heimatstadt Komotau mit ihren 120 Gemeinden.“ 
Rückseite: Neben einem Ritter des Deutschen  
Ritterordens: „1252 Gründung des ersten Komturei in  
Böhmen durch den Deutschen Ritterorden. 1945  
Vertreibung aller Deutschen aus der Stadt- und Landkreis  
Komotau.“ 
Standort: An der Markuskirche an der Sieglitzhofer 
Straße in Erlangen.  
Enthüllung: 18.08.1963. 

    ⇐ 
       91058 
      Erlangen 
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
      Inschrift: Über dem Wappen von Brüx: „Heimatkreis 
      Brüx.“ 
      Standort: Auf dem Ehrenfriedhof, Äußere-Brucker- 
      Straße in erlangen. 
      Einweihung: 7.08.1965. 
       
 
 
 
 
 
 
          91054 Erlangen   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstätte der Stadt Brüx. 
Inschrift: Auf dem Gedenkstein befinden  
sich Wappen von Brüx und Erlangen. Die  
Umzäunung des Brunnen zeigt die  
Silhouette von Brüx. Davor der Brüxer  
Brunnen. Standort: In der Raumerstraße in Erlangen. Errichtung: Gedenkstein im  Jahr 1965. Brüxer 
Brunnen im Jahr 1971. 



     93458 Eschlkam   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedächtniskapelle. 
Inschrift: Rechts neben dem Eingang befindet sich  
eine Gedenktafel für die Gefallenen der Pfarrei  
Neumark im Böhmerwald. Tafel im Inneren der  
Kapelle: „Gestiftet von Angehörigen der ehm. 
Pfarrei Neumark im Böhmerwald zum Gedächtnis 
ihrer Gefallenen u. Verstorbenen sowie zur 
Erinnerung an die verlorene Heimat. Benediziert 
am Fest des Pfarrpatrons St. Michael. A.D. 1963.“ 
Standort: Die St. Michaeliskapelle steht auf dem  
Pestfriedhof in Eschlkam.  

 
 
 
 
              ⇐   93458 Eschlkam    

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „ Zum Gedenken an alle Verstorbenen und  
Gefallenen der Pfarrei Maxberg 27.6.1982.“ 
Standort:  
Pestfriedhof  
in Eschlkam.  
Errichtung:  
1982. 

 
 

 
 

 
                   83404  Feldkirchen   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: Auf dem Steinkreuz vor dem Kruzifix: „Den  
Toten der Heimat.“  

Standort:  
Friedhof  
von  
Feldkirchen,  
Ortsteil von  
Ainring.  

 
⇐  85622 Feldkirchen    

 
Bezeichnung: Hochkreuz mit Gedenkstein. 
Inschrift: Auf dem Gedenkstein: „Unseren  
Toten in ferner Heimat.“  
Standort: Gemeindefriedhof an der Friedenstraße in  
Feldkirchen, Kreis München.  
Einweihung: 1.11.1956.  

 



 91555 Feuchtwangen  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Wider das Vergessen. In der Stadt  
und dem ehemaligen Landkreis Feuchtwangen 
sind in den Jahren 1945-1959 über 11000  
Heimatvertriebene aufgenommen worden. 50 
Jahre Sudetendeutsche Landsmannschaft 
Dez. 1999.“ 
Standort: An der Stadtmauer „Am Zwinger“ 
in Feuchtwangen. Errichtung: 1999. 
 
              ⇐ 
           91555  Feuchtwangen 
 
        Bezeichnung: Vertriebenenkreuz. 
         Inschrift: Auf dem Steinsockel: „Den Opfern unserer  
         unvergessenen Heimat. Die Heimatvertriebenen 1949.“ 
         Standort: Auf dem Friedhof in Feuchtwangen. 
         Errichtung: 1949. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            87538 Fischen   ⇒ 
 

        
      Bezeichnung: Gedenkstein.  
      Inschrift: „Den Toten unserer unvergessenen Heimat.“ 
      Standort: Am Friedhofseingang in Fischen.  
      Errichtung: 1951.  

 
                                      ⇐  91301  Forchheim    
 

      Bezeichnung: Braunauer Heimatdenkmal.  
      Inschrift: Unter den Reliefs von Fritz Stonner, die den  
      mittleren Bereich einer jeden Seite bilden, steht jeweils ein 
      Satz; „Unvergessene Heimat“. „Braunauer Land“. „Der  
      Patenstadt Dank“. „Forchheim 1976“. 
      Standort: Ursprünglich am Bahnhofsvorplatz.  
      Infolge des Umbaus des Bahnhofsvorplatzes zum   
      Zentralen Omnibusbahnhof, wurde das Denkmal am 

               21.05.2002 auf eine Grünfläche am Streckerplatz versetzt.        
          Errichtung: 24.10.1976. 



  ⇐  91301 Forchheim 
              
       Bezeichnung: Mahnmal. 
       Inschrift: Am oberen Rand: „Deutscher  

Osten, Sudetenland, Südosten.“ Darunter 
Wappen von: Westpreußen, Schlesien,  
Sudetenland, Südosten. Unter den Wappen  
steht: „Der Heimat und ihren Toten.“  
Standort: Im neuen Teil des alten Friedhofs  
in Forchheim.  
Errichtung: 1951. 

 
                   97833 Frammersbach   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: Gedenktafel hinter dem Sandsteinkreuz nach der  
Neueinweihung: „Zum Gedenken. Nach dem Jahre 1945 
mussten mehr als 15 Millionen Deutsche ihre angestammte  
Heimat verlassen. Dabei kamen über 2 Millionen Menschen  
ums Leben. Trotz der großen Not fanden damals über 213  
Vertriebene und Geflüchtete Familien Aufnahme in 
Frammersbach. An die Opfer und Leiden soll dieses Denkmal  
ebenso erinnern wie an die Toten in der unvergessenen Heimat! 
Den Lebenden zur Mahnung – den Toten zum Gedächtnis  
Frammersbach, im Mai 2010.“ 
Standort: Am Rinderbachtal in Frammersbach. 
Einweihung: Das Sandsteinkreuz am 20.11.1949. Nach  
Verlagerung der Gedenkstätte um ca. 500 m und Erweiterung um die Gedenktafel wurde das Mahnmal 
am 30.05.2010 Neueingeweiht.  
 
                       ⇐   83395 Freilassing         
 

      Bezeichnung: Gedenkstätte. 
      Inschrift: Mittlere Tafel: „Zum Gedenken an die  
      unzähligen Opfer von Flucht und Vertreibung  
      1945-1946 der Deutschen aus ihrer angestammten  
      Heimat und an alle die in heimatlicher Erde ruhen.  
      Gewidmet vom Bund der Vertriebenen, vereinigte  
      Landsmannschaften 1996.“ Tafeln links und rechts  
      zeigen Wappen der Siedlungsgebiete in Mittel- ,  
      Ost- und Südosteuropa. 

Standort: Friedhof Freilassing / Salzburghofen.  
Errichtung: 21.09.1996, Ergänzung um drei Nagelfluh –  
Blöcke im September 2003.   
 
               85356  Freising  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein der Sudetendeutschen. 
Inschrift: „Zum Gedenken den Toten unserer Heimat.“ 
Standort: Auf dem Waldfriedhof in Freising. 
Einweihung: 1.11.2010. 
 
 



         ⇐  94078 Freyung 
 
      Bezeichnung: Gedenkstein. 
      Inschrift: „Ihren Verstorbenen und Gefallenen. 
      Die Heimatvertriebenen der Stadt Winterberg.“ 
      Standort: Neben der St. Gunther-Kapelle auf dem 
      Oberfeld in Freyung. Errichtung: 1981.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  83413 Fridolfing  ⇒ 
 
Bezeichnung: Heimatvertriebenenkreuz bzw.  
Heimatvertriebenengrab. 
Inschrift: „Gedenkstätte für unsere Toten in der Heimat.“  
Standort: An der Südostseite der  
Pfarrkirche Fridolfing. Einweihung: 01.11.1949.  
 
         

   ⇐  83413 Fridolfing 
 

Bezeichnung: Pardanermahnmal. 
         Inschrift: „1944 Vertreibung 1948. Pardan 1800 -1944  

Gedenken unserer Toten in aller Welt.“ 
         Standort: Nordostseite der Pfarrkirche in Fridolfing. 
 
 
  
   
 
  
 
 
 
 
      86316 Friedberg – Stätzling  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Den Toten der Heimat, der Vertreibung,  
der Weltkriege. Sudetendeutsche Landsmannschaft  
Stätzling 1979.“ 
Standort: Friedhof bei der Pfarrkirche, Pfarrer-Bezler-Straße 18 in Friedberg.  
Errichtung: 1979.  
 



⇐ 86316  Friedberg 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Zum Gedenken an die Opfer und  
Verstorbenen der Vertreibung aus dem Sudetenland 
der Jahre 1945 – 1946. Gemeinde Domeschau- 
Sternberg.“  
Standort: Im Innern der Wallfahrtskirche St.  
Afra im Felde in Friedberg.  
Errichtung: Die 55 x 70 cm große Gedenktafel 
wurde 1998 errichtet. 
 
 
 86316  ⇒ 
Friedberg 

 
Bezeichnung: Gedenkkreuz mit Bronzetafel. 
Inschrift: Bronzetafel am Steinsockel des Holzkreuzes: 
„1950 siedelten hier heimatvertriebene Bauern ( acht Namen mit 
Angebe der Herkunftsgebiete). Erstellt vom Siedlerverein  
Lindenau 1990.“ 
Standort: In Lindenau, Ortsteil von Friedberg. 
Errichtung: Zum 40 jährigen Gründungsjubiläum der Siedlung 
am 2.09.1990 eingeweiht.  
 
                ⇐   86316 
              Friedberg 
 
         Bezeichnung:  
         Gedenkstein. 
         Inschrift: „Unseren  

    Toten in der Heimat.  
    Unseren Opfern der  
    Weltkriege und den Opfern der Vertreibung.  
    Sudetendeutsche  
    Landsmannschaft,  
    Ortsgr. Friedberg  
    1977.“ 
    Standort: Auf  
    dem Friedhof  
    Herrgottsruh  
    in Friedberg. 

Errichtung: Der Granitgedenkstein wurde 1977 eingeweiht.  
 
 

93437 Furth im Wald  ⇒  
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: Querbalken des Kreuzes: „Gedenket der  
Toten in der Heimat.“ Standort: Auf dem Friedhof  
in Furth im Wald. Errichtung: 1.06.1952. 
 
 



 
⇐  93437  Furth im Wald 

 
Bezeichnung: Gedenkstein.  
Inschrift: „Zum Gedenken der Gefallenen des 
Heimatkreises Bischofteinitz aus den Weltkriegen 

       1914 – 1918, 1939 – 1945 und der  
Vertreibungsopfer.“  
Standort: Beim Kriegerdenkmal in Furth im Wald. 
Errichtung: Im August 1969. 

 
 
            
             93437 Furth im Wald    ⇒ 
 
Bezeichnung: Heimatkreisbrunnen. 
Inschrift: Unter den Wappen von Bischofteinitz,  
Ronsperg, Hostau und Furth in der Einfassung befindet  
sich die eingemeißelte Stiftung: „Gewidmet der 
Patenstadt Furth im Wald vom Heimatkreis  
Bischofteinitz  1975.“ Standort: Am Schloßplatz in Furth  
im Wald. Errichtung: 1975. 

    ⇐ 
        93437 
         Furth 
       im Wald 
 
      Bezeichnung:  

Glockenspiel. 
      Inschrift: Tafel unter dem unteren Fenster:  
      „Aus Dankbarkeit gestiftet von den Landsleuten  
      des Heimatkreises Bischofteinitz der Patenstadt  
      Furth im Wald. A.D.1979.“  
      Standort:  

Am Erker  
des Amts- 
gerichts- 
gebäudes 

      in Furth im  
Wald. Über  

dem oberen Fenster befinden sich Wappen von Bayern, des  
Sudetenlandes und der Bundesrepublik Deutschland. 
Errichtung: 1979.  
 

93437 Furth im Wald  ⇒ 
 
Bezeichnung: Meilenstein.  
Inschrift: Unter den an der Säule befindlichen Wappen von  
Bischofteinitz, Hostau und Ronsperg: „Bischofteinitz   33 km,  
Ronsperg   33 km, Hostau   42 km, Eger  133 km, Karlsbad    
162 km.“ Standort: Der Meilenstein mit der Statue des Hl.  
Johannes von Nepomuk steht an der Brüstung der 
Straßenbrücke über die Eisenbahnlinie Furth-Taus in Furth im Wald. Errichtung: 17.06.1983.  



                     ⇐  93437 Furth im Wald     
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: In Deutsch, Tschechisch und  

 Brailleschrift: „Grenzdurchgangslager Furth  
 im Wald 1946-1958. Erste Station in der  
 Freiheit für 750.000 Vertriebene.“ Die glatt  
 polierte Oberfläche trägt ein Relief des  

Grenzdurchgangslagers aus Bronze. Die  
Südseite zeigt keilförmig angeordnet die  
Sammelabgangsorte und die Zielorte der  
Vertreibung mit den Wappen für das  
Sudetenland, die Stadt Furth im Wald und 
Europa. Standort: Am Bahnhofsvorplatz in  

Furth im Wald. Einweihung: 9.12.2006. 
 

        93437 Furth im Wald  ⇒ 
 
Bezeichnung: Vollmauer Kapelle. 
Inschrift: Am 13.05.1945 haben tschechische  
Soldaten 24 wehrlose Frauen, Kinder und  
ältere Männer, die aus dem Inneren der  
Tschechoslowakei flüchteten, nieder- 
geschossen. Mit Waffengewalt wurden  
auch Bewohner von Vollmau aus ihren  
Häusern zu der nahen Grenze getrieben.  
Dabei sind neun Vollmauer Dorfbewohner  
von den Soldaten erschossen worden.  
Eine Gedenktafel mit den Namen der  
neun erschossenen Vollmauern soll an das Gesehene erinnern. Standort: Am Diebergerweg in Furth  

im Wald. Einweihung: 16.08.1983. 
 

⇐   87629 Füssen  
 
      Bezeichnung: Entfernungsstein. 
      Inschrift: „Nach Neisse  O/S  925 KM“ 
      Standort: Privatgrundstück bei Füssen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     85080 Gaimersheim   ⇒ 
 
Bezeichnung: Mahnmal. 
Inschrift: „Den Toten unserer Heimat.“ 
Standort: Friedhof in Gaimersheim. 
Errichtung: Juli 1963. 



  ⇐  84140 Gangkofen 
 
              Bezeichnung: Gedenkstein. 
              Inschrift: „Zum Gedenken an die Toten der  
              Heimatvertriebenen.“ 
              Standort: Auf dem Friedhof in Gangkofen. 
 
            ⇒ 
       94333  

       Geiselhöring   
 

 
Bezeichnung:  
Gedenkkreuz. 
Inschrift: Am  
Kreuzsockel:  
„Den Toten in  
der Heimat. 
Sudeten- 

deutsche Landsmannschaft.“ Standort: Am Friedhof in  
Geiselhöring. 
 

⇐  85290  
Geisenfeld    

 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: Querbalken des Kreuzes: „Unseren Toten.  
Die Heimatvertriebenen.“ Um das Kreuz liegen  
Steinplatten mit den Bezeichnungen der  
Heimatgebiete der Vertriebenen.  
Standort: An der Friedhofskapelle in Geisenfeld.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            85290   Geisenfeld   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Hier ruhen fern ihrer Heimat Opfer des 
II. Weltkrieges.“  
Standort: Am Eingang zum Friedhof in Geisenfeld. 
 
 
 
 



                  ⇐  91166  Georgensgmünd 
 
      Bezeichnung: Gedenktafel. 
      Inschrift: „Zum Gedenken an die deutschen Bürger 
      der Stadt Saaz und des Saazerlandes, die 1945/46 im 
      ehemaligen Sudetenland ermordet wurden und an die  
      Bürger des deutschböhmischen Saazerlandes, die  
      1945/46 aus ihrer angestammten Heimat vertrieben 
      wurden. Gestiftet: Kulturkreis Saaz e.V. Anno 2008.“ 
      Standort: Am Markgrafen-Schlößlein in Georgens- 

gmünd. Errichtung: 2008. 
 
          91166   Georgensgmünd   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Wir Gedenken aller Toten des Krieges und  
aller Opfer der Vertreibung 1945-1946. Sudetendeutsche  
Landsmannschaft Ortsverband Georgensgmünd  
November 1998.“ 
Standort: Auf dem Friedhof in Georgensgmünd. 
Errichtung: 1998. 
 
 
 
 
 
 
 

                   
 
           ⇐  82538 Geretsried    

 
     Bezeichnung: Gedenkstein. 
     Inschrift: „Not und Tot brachten uns her, Arbeit  
     und Fleiß  
     schufen  
     uns Ehr.  
     Errichtet  
     im 10.  
     Jahre  
     der  

Vertreibung. Eghalanda Gmoi z` Geretsried  1946   1956.“  
Standort: Vor dem Rathauseingang im Ortsteil  
Gartenberg. Errichtung: 1956. 
 
                     82538 Geretsried   ⇒ 
 
Bezeichnung: Hochkreuz 
Inschrift: Tafel im unteren Bereich des Kreuzes: 
„Zum Gedenken an die unvergessliche Heimat 
und an unsere lieben Toten.“  
Standort: Auf dem Waldfriedhof in Geretsried. 



82538 Geretsried   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Den Toten und Opfern der Heimat.“   
Standort: Auf dem Friedhof in Gerertsried. 
 
 
 

    
  
   ⇐    
82216  
Gernlinden      

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Wir gedenken unserer Heimat. Im Sudetenland,  
in Schlesien, Pommern, Ost- u. Westpreußen, Siebenbürgen,  
Banat und in den anderen Vertreibungsgebieten der Deutschen 
aus dem Südosten. Bund der Vertriebenen, Ortsgruppe  
Gernlinden 1988.“ Standort: Hauptstraße in Gernlinden. 
Einweihung: 11.09.1988. 
 
 

            91726 Gerolfingen   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Zum Gedenken und zum Dank. Die  
Gemeinden Gerolfingen, Aufkirchen, Irsingen nahmen 
 in den schweren Nachkriegsjahren 1945 bis 1947 über  
1000 Flüchtlinge und Vertriebene aus Ost- und Südos- 
teuropa auf. Eingeweiht beim Hasselbergtreff `60 Jahre  
danach` 16.6.2007.“ 
Standort: An der Auffahrt zum Hesselberg in  

Gerolfingen.  
Errichtung:  
Enthüllung  
und  
Einweihung  
am 16.06 2007. 

 
 
 

    ⇐  84175 Gerzen    
 

Bezeichnung: Gedenkstein.  
Inschrift: „Zum Gedenken unserer Toten in der Heimat und  
in fremde Erde. Errichtet von der Gemeinschaft  der  
Heimatvertriebenen in Gerzen. 1955.“ 
Standort: Auf dem Friedhof in Gerzen.  
Errichtung: 1950.  
 
 
 



83703  Gmund am Tegernsee  ⇒ 
 
Bezeichnung: Hochkreuz. 
Inschrift: „Den Toten der Heimat. Die Heimatvertriebenen  
Gmund-Dürnbach. 1.Nov.1956.“  
Standort: Bergfriedhof in Gmund am Tegernsee.  
Errichtung: 1956.  
 
 

    ⇐   83703  
    Gmund am  
    Tegernsee     

 
Bezeichnung:  
Gedenkstein. 
Inschrift: Frontseite:  
Über dem Egerland-Relief mit dem Sudetendeutschen  
Wappen und Wappen von Eger, Karlsbad, Marienbad,  
Franzensbad, Falkenau, Ebogen, Mies, Neudek und Tachau  
steht: „Unvergessene Heimat.“ Darunter: „Den Opfern der  
Vertreibung 1945-46. Egerländer Gmoi z` Gmund und  
Tegernseer Tal 1990.“  Rückseite: „Egerland in Stein gehauen  
überdauert alle Zeit. Unser sind die Fluren, Auen. Egerland in  
Ewigkeit.“ 
Standort: Am Kirchenweg, unterhalb von Kirche und  
Rathaus in Gmund am Tegernsee. Einweihung: 20.5.1990. 

 85567 Grafing    ⇒ 
 
Bezeichnung: Marienkapelle. 
Inschrift: In der Kapelle ist die Schutzmantel- 
madonna von Franz Grusz aus dem Egerland  
aufgestellt. 
Standort: Gerhard Hauptmann-Straße in Grafing.  
Errichtung: 08.05. bis 17.10.1987. 
Einweihung: 17.10.1987.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                   ⇐  90613 Großhabersdorf   
  

Bezeichnung: Mahnmal. 
Inschrift: „Betet für eure Toten.“   
Errichtung: 1955. 

 



    ⇐   89312 Günzburg 
 
          Bezeichnung: Ehrenmal. 

         Inschrift: „Den Opfern von Gewaltherrschaft, Flucht  
         und Vertreibung. Zur Mahnung an die Lebenden.  
         1945-1946.“ 

          Standort: Dossenberger Hof in Günzburg. 
          Errichtung: 01.10.1989.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         91710 Gunzenhausen   ⇒ 
 
Bezeichnung: Vertriebenengedenkstein. 
Inschrift: Unter Namen der Verstorbenen 
und der Jahreszahl „1916“: „Die Landsmannschaften der Schlesier, der Ostpreußen und der 
Sudetendeutschen gedenken ihrer Verstorbenen in der Heimat, den Opfern beider Weltkriege, in den 
Vernichtungslagern, sowie den Toten der Vertreibung 1945/46 aus der angestammten Heimat. Wir 
werden Euch nie vergessen!“ 
Standort: Im Ehrenmalbereich der Hinderburgstraße in Gunzenhausen. Errichtung: 1994. 
 
        ⇐  91710 Gunzenhausen    
        
        Bezeichnung: Gedenkstein der  
        Weiperter. 
        Inschrift: Unter Namen der 
        Verstorbenen und Jahreszahlen  
        „1914-1915“: „Die Vertriebenen 
 
 
 
 
 
 
der Sudetendeutschen Stadt Weipert gedenken ihrer  
Gefallenen und Vermißten der beiden Weltkriege, 
der Opfer der Vertreibung, sowie aller Toten in der  
Heimat.“ Standort: Im Ehrenmalbereich der  
Hindenburgstraße in Gunzenhausen. Errichtet: 1981. 
      

          85540 Haar   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstätte.   
Inschrift: Steintafel neben dem Hochkreuz:„Unseren  
lieben Toten zum Gedenken. Die Heimatvertriebenen.“   
Standort: Auf dem Alten Friedhof in Haar.  



 
   ⇐  94145 Haidmühle   

 
         Bezeichnung: Gedenkstein. 
         Inschrift: Der Gedenkstein erinnert an das  

   Gnadenbild „Unserer lieben Frau von Maria  
   von Gojau“, an die gefallenen und verstorbenen 
   Pfarrkinder und an die zum Pfarrsprengel  
   gehörenden Orte. Standort: Unweit der bayerisch- 
   böhmischen Grenze, östlich von Freyung. 

 
 
 
 
 
 
 
             97762 Hammelburg  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz.  
Inschrift: Tafel links vom Kreuz: „Gott 
schläft nicht noch schlummert er, Psalm 121.“ 
Tafel rechts vom Kreuz: „Unseren in der  
Heimat zurückgelassenen Toten, Juli 1950.“ 
Auf dem Kreuz selbst ist die Inschrift ein- 
geschnitzt: „Errichtet von den Heimat- 
vertriebenen.“  
 

Standort: Auf dem städtischen Friedhof von  
Hammelburg. Errichtung: 1950. 

 
             ⇐   97437 Haßfurt 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Unsere 600000 Toten rufen!“  
Standort: An der Hindenburg-Promenade in   
Haßfurt. 
Errichtung: 1956, von der Sudetendeutschen  
Landsmannschaft. 
 
 
 
 

 
 

 
     93345 Hausen     ⇒ 

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Den Toten der  Heimat.“ 
Standort: Gemeindefriedhof in Hausen. 
Errichtung: 1951.  
 



        83301   Heiligkreuz    
      ⇔ 
 

      Bezeichnung: Heimat-Kreuz 
      Inschrift: Bild rechts- vor der  
      Renovierung: Auf dem Querbalken:  
      „Den Toten Der Heimat.“  
      Holztafel links: „Gedächtnisstätte  
      für alle lieben Angehörigen, die in  
      der Heimat ruhen. Sie ruhen in  
      Frieden.“ Holztafel rechts:  
      „Gedächtnisstätte für alle für die  
      Heimat gefallenen u. in fremder  
      Erde ruhenden Söhne der Heimat.  
      Mögen sie in fremder Erde in Gottes 
      Frieden ruhen.“ Nach der  
      Renovierung: Holztafel links: 
       „Gedenkstätte für Angehörige die  
      in der Heimat ruhen.“ Holztafel  
      rechts: „Gedenkstätte der  
      Heimatvertriebenen.“ Standort:  
      Ostseite des Friedhofs in  

Heiligkreuz. Errichtung: 1954, renoviert 2000.  
 
              91560  Heilsbronn   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: Auf dem Steinsockel: „Den Toten der Heimat.  
Den Opfern von Gewalt und Vertreibung. Gestiftet: Sudeten- 
deutsche Landsmannschaft Ortsgruppe Heilsbronn und  
Umgebung.“ 

Standort: Vor der  
kath. Kirche in der  
Nürnberger Straße  
in Heilsbronn.  
Errichtung: 1952.  
Versetzt 1989. 

 
 
 

 ⇐  91334  
Hemhofen- 
Zeckern 

 
Bezeichnung:  
Gedenkstein. 
Inschrift: „Wir gedenken unserer Toten in der alten Heimat. 
Mit Gott.“  
Standort: Am Friedhof in Hemhofen-Zeckern. 
Errichtung: 1956. 

 
 
 
 



             ⇐   90562  Heroldsberg 
 
      Bezeichnung: Gedenkstein. 
      Inschrift: „Unseren Toten. Die Heimatvertriebenen.“ 
      Standort: Auf dem Friedhof in Heroldsberg. 
      Errichtung: 1957. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

           91217  Hersbruck  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein der  
Heimatvertriebenen aus Chotieschau.  
Inschrift: „1946 aus der Heimat vertrieben. 2006. 60 Jahre in Dankbarkeit mit Hersbruck verbunden. 
Die Heimatvertriebenen aus dem Kirchsprengel Chotieschau.“ Um den Hauptgedenkstein befinden 
sich vier kleinere Steine mit Inschrifttafeln: “Teinitzl“, „Lossin“, Mantau“, „Horschikowitz“.  
Standort: Grünanlage an der Grabenstraße in Hersbruck. Errichtung: 2006. 
 

   ⇐   91217 Hersbruck  
 

 Bezeichnung: Gedenkstein. 
 Inschrift: Unter dem Wappen der Sudetendeutschen: 
 „Zum Gedenken an die Opfer der Vertreibung 1945. 
 Sudetendeutsche Landsmannschaft, Ortsgruppe  
 Hersbruck.“ Standort: An der Gartenstraße in Hersbruck.    

 
 
       
         ⇒ 

  91074  
Herzogen- 
  aurach   

 
Bezeichnung: Gedenkkreuz.  
Inschrift: Querbalken des Steinkreuzes: 
„Unseren Toten.“ Mauer links des Kreuzes: „Ost- u.  
Westpreußen, Schlesien.“ Rechts des Kreuzes:  
„Sudetenland, Südostdeutsche.“ In der Mitte:  
„ Die Heimatvertriebenen von Herzogenaurach  
und Umgebung.“ Standort: Am alten Friedhof an der Erlanger-Straße in Herzogenaurach. 
Errichtung: 1952. 



                                                      ⇐  91074  Herzogenaurach - Niederndorf 
 
          Bezeichnung: Gedenkkreuz.  
          Inschrift: Am Steinsockel: „Ich bin die Auferstehung und das  
          Leben! Den Toten und Opfern der Vertreibung.“ 
          Standort: Am  

      Friedhof  in Herzogenaurach- 
      Niederndorf. 

          Errichtung:  1957. 
 

         ⇒ 
   96272  
Hochstadt  
 am Main      

 
     Bezeichnung: Hochkreuz. 

Inschrift: Tafel im Kreuzsockel: „Gedenket der Heimat und  
ihrer Toten 1950.“ Standort: Am Sportplatz in Hochstadt am  
Main. Errichtung: 1960. 

  ⇐  95028   
Hof  an  der 
    Saale 

 
      Bezeichnung: Mahnmal. 
      Inschrift: Vorn im Fundament: „Grundstein zum  

Mahnmal `Treue der Heimat` 9.10.1955.“ Rückseite:   
„Erbaut von den Heimatvertriebenen mit der  
Unterstützung der Stadt und des Landkreises Hof  
(Saale) im Jahre der  Menschenrechte 1965.“ Der  
innere Bogen symbolisiert Deutschland, aus dem der  
Osten herausgebrochen wurde. Darüber erhebt sich  
schützend das ganze Volk.  
Standort: Nahe der Industrie- und Handelskammer  
in Hof a.d. Saale.  
Errichtung: Untere Teil ohne der beiden Bögen  
entstand 1955.  
Die Vollendung  
des Mahnmals  
erfolgte 1965.  

  95032 Hof a. d. Saale  ⇒   
 
Bezeichnung: Mahnmal. 
Inschrift: Tafel unter der Skulptur: „Das  
Grenzdurchgangs- und Entlassungslager Moschendorf war hier  
1945-1947 Tor zur Freiheit für Hunderttausende deutsche  
Kriegsgefangene, Zivilgefangene und Vertriebene des zweiten  
Weltkrieges, die aus den Weiten des Ostens kamen. Mahnen  
soll diese Stätte die Gewalt zu verdammen, dem Hasse zu  
entsagen, der Versöhnung zu dienen und den Frieden in Freiheit  
zu wahren. V.d.H.“  
Standort: Ecke Wunsiedler Straße / Ostpreußenstraße 
im eingemeindeten Ort Moschendorf in Hof a. d. Saale. 
Errichtung: 1980.  



    ⇐    86859 Holzhausen  
 

Bezeichnung: Gedenkkapelle. 
Inschrift: „Zum Gedenken an unsere Mitbürger, die  
infolge des 2. Weltkrieges aus ihrer Heimat in  
Jugoslawien und im Sudetenland vertrieben wurden  
und in den Jahren 1945 – 1964 hier ihre letzte Ruhe- 
stätte fanden.“ Darunter 18 Namen der Verstorbenen.  
Die Kapelle steht anstelle des aufgelassenen  
Vertriebenenfriedhofs.  
Standort: Auf einem Platz am Ortsausgang in  
Holzhausen.  
Errichtung: 1993. 

 
 
 
        91315  Höchstadt   ⇒ 
         
Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: „Den Gefallenen, Vermißten + 
Vertriebenen.“ 
Standort: Am Friedhof in Höchstadt. 
Errichtung: 1955. 
 
 
 
 

                ⇐  82386 Huglfing    
 

Bezeichnung: Hochkreuz. 
Inschrift: Kreuzsockel: „Für die Toten unserer  
Heimat.“ Standort: Friedhof in Huglfing. 
Einweihung:  
1955. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

           
  87509 Immenstadt   ⇒ 

 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: Sockelinschrift: „Den lieben Toten in der fernen  
Heimat.“  
Standort: Auf dem Friedhof in Immenstadt.  

 



  85051 Ingolstadt  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Den Toten des deutschen Ostens  
1945.“ Standort: Im Luitpoldpark in Ingolstadt.  
Errichtung: 1968. 
 
 
 
 
 

         
 ⇐  85051  Ingolstadt 

 
          Bezeichnung: Gedenkstein. 
          Inschrift: Unter dem Wappen von Niemes: 
          „Die Lebenden den Toten unserer Heimat. Kreis  
          Niemes Sudetenland.“ Der Gedenkstein zeigt  
          neben dem Marktplatz und der Postbrücke von 
Niemes auch Weber, Gerber, Tischler und Bauern aus dem Kreis  
Niemes. Standort: Im Luitpoldpark in Ingolstadt. 
 

         85051  Ingolstad   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Standort: Auf einem der Friedhöfe in Ingolstadt. 
 

⇐  85049  
Ingolstadt 

 
     Bezeichnung: Gedenkkreuz. 

Inschrift: Mauer hinter  
dem Steinkreuz: „Den Toten  
der Heimat.“ Standort: 
Auf dem Friedhof des  
Stadtteils Gerolfing an der  
Sanddornstraße in Ingolstadt.  
Errichtung: 1952. 
 
       ⇒ 

             85049   
          Ingolstadt    

Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Zum Gedenken an den 200. Weihetag  
der Pfarrkirche St. Hedwig und St. Wenzel ( 1788 –  
1988 ), an Naturarzt Johann Schroth ( + 1856 ),  
Schwester Dr. Klara Fietz ( + 1937 ) und Erzpriester  
Karl Seicher ( + 1949 ). Die aus ihrer sudeten- 
schlesischen Altvaterheimat 1946 vertriebenen  
Lindewiesener. Heimattreffen 1988.“  
Standort: An der Maria de Viktoria-Kirche  
in Ingolstadt.  Errichtung: 1988.  



                  85049  Ingolstadt  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Zum Gedenken an die Toten unserer Heimat und an 
das Unrecht der Vertreibung 1945/56. Als Mahnung zu  
Gerechtigkeit und Frieden. Heiliger Bischof Johann Nepomuk 
Neumann, * 28.3.1811 in Prachatitz, +  5.1.1860 in Philadelphia, 
Sohn des Böhmerwaldes bitte für uns! Errichtet vom Böhmerwald- 
heimatkreis Prachatitz e.V. in der Patenstadt Ingolstadt  
6.Mai 1984.“ 
Standort: An der Franziskanerbasilika , Schrannenstraße in  
Ingolstadt. Einweihung: 6.05.1984. 
 

        ⇐   
    94342    
    Irlbach 

 
      Bezeichnung: Gedenktafel. 
      Inschrift: „Unseren lieben Toten in der Heimat zum  
      Gedenken.“ 
      Standort: An der Westseite der Kirchenmauer in  
      Irlbach. 
        
            ⇒ 
        93453 
      Jägershof 
       
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Unvergessen ist unsere Heimat, die Pfarrei Rothen- 
baum aus der wir 1945-46 vertrieben wurden. Ortschaften 
Chudiwa, Flecken, Fuchsberg, Heuhof, Plöss, Rothenbaum, 
Sternhof. 1500 Einwohner 2858 ha Fläche. In den beiden 
Weltkriegen 1914-1918 und 1939-1945 und bei der Vertreibung 
verloren 177 unserer Landsleute ihr meist junges Leben.“ 
Standort: In der Nähe von Jägershof, einem Gemeindeteil von 

         Neukirchen b.  
         Hl. Blut. 
         Errichtung:  
         1983. 

  
            ⇐  89343 Jettingen-Scheppach   

 
Bezeichnung: Hochkreuz. 
Inschrift: Tafel im Kreuzsockel: „Der Heimat die  
Treue. Sudetendeutsche Landsmannschaft.“ 
Standort: Oberhalb des Friedhofs in Jettingen. 
Errichtung: 1959. 

 
 
 
 
 
 



    ⇐  89343 Jettingen-Scheppach   
 

      Bezeichnung: Hochkreuz. 
      Inschrift: Holztafel am Kreuzsockel: „Den Toten in der  
      Heimat und in der Fremde. 1949  Sudetendeutsche –  
      Landsmannschaft:“  
      Errichtung: 1955.  

 
 ⇒ 

        85757  
      Karlsfeld     

 
      Bezeichnung:    
      Gedenkstein. 
      Inschrift: Unter  
      den Wappen der  
      einzelnen  
      Heimatgebiete:  

„Ost- und Westpreußen“, „Pommern“, „Schlesien“, „Sudeten- 
land“, „Donauschwaben“, „Siebenbürgen“. „Den deutschen  
Heimatvertriebenen als Dank für ihren Einsatz beim Aufbau  
unserer Gemeinde nach dem Zweiten Weltkrieg 1945. Karlsfeld  
2004.“ Einweihung: 28.05.2004.   

 
               ⇐  85757  Karlsfeld    

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: Vordere Seite: „Die Banater Schwestergemeinden  
St. Hubert-Charleville-Soltur. Den Toten der Heimat. Den  
Gefallenen des Krieges. Den Opfern der Gewalt 1944-1948.“  
Linke Seite: „Ansiedlung 1770, Vertreibung 1944. 2917  
Einwohner. Nach der Vertreibung und Verschleppung aller  
Einwohner sind in den Internierungslagern 964 Männer,  
Frauen und Kinder grausam umgekommen.146 Soldaten sind  
im Krieg für Deutschland gefallen.“ Rechte Seite:  
Glockenstück der zerstörten Heimatkirche.  
Standort:  
Friedhof in  
Karlsfeld.  
Einweihung:  
21.10.1978  
durch Päpstl.  

Protonotar Msgr. Nikolaus Lennert.     
        
                87600  Kaufbeuren  ⇒ 
 
Bezeichnung: Neugablonzer Ehrenmal. 
Inschrift: Auf dem Stein in der Mitte des Mahnmals: 
„Den Opfern der Kriege, Vertreibung , Gewalt.“ 
Standort: Vor dem Friedhof in Neugablonz, Stadtteil 
von Kaufbeuren.  
Errichtung: 1977. 
 



                      87600  Kaufbeuren  ⇒ 
          

Bezeichnung: Wappenmast. 
 Inschrift:  Auf dem hohen Mast befinden sich zahlreiche   
Wappen von Ortschaften aus dem Sudetenland.  
Standort: Vor dem Gablonzer Haus in Neugablonz, Stadtteil  
von Kaufbeuren. 
 
             ⇐  87600  

     Kaufbeuren 
 
           Bezeichnung:  
           Vertriebenen- 
           denkmal. 
           Inschrift:  

      Auf dem Stein- 
      sockel: „1945.“ 

           Standort: Vor  
      der Herz-Jesu- 
      Kirche in Neugablonz, Stadtteil von Kaufbeuren. 
      Errichtung: 1963. 
 
 
 

                      
                      87600 Kaufbeuren  ⇒ 
 
Bezeichnung: Meilenstein. 
Inschrift: Seite 1: „Gablonz a.N. 660 km.“ Seite 2:  
„Berlin  704 km.“ Seite 3: „Kaufbeuren  5 km.“ 
Standort: Vor der Herz-Jesu-Kirche in Neugablonz, 
Stadtteil von Kaufbeuren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                             
     ⇐  87600  Kaufbeuren 

 
      Bezeichnung: Porsche-Denkmal. 
      Inschrift: „Ferdinand Porsche, ein Sudetendeutscher 
      * 1875   + 1951.“ Standort: Vor der Herz-Jesu- 
      Kirche in Neugablonz, Stadtteil von Kaufbeuren. 
 
 
 



87600  Kaufbeuren  ⇒ 
 
Bezeichnung: Rüdiger-Brunnen. 
Inschrift: Tafel vor dem Brunnen:  
„Rüdiger-Brunnen von Franz Metzner.  
Bis 1945 Wahrzeichen der Stadt  
Gablonz / Neiße. 1968 durch Neugablonzer  
Bürger von der Regierung der CSSR  
käuflich erworben. 1970 in Neugablonz  
wieder aufgestellt. Anpflanzungs- u.  
Verschönungsverein.“ 
Standort: Neben der Herz-Jesu-Kirche  
in Neugablonz, Stadtteil von Kaufbeuren.  
 
 

⇐ 87600 Kaufbeuren 
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Hier befand sich das im 2. Weltkrieg  
erbaute Baracken-Lager Riederloch. 1946-1954  
erste Unterkunft vieler Heimatvertriebener aus 
Gablonz a/N und dem Isergebirge. Anpflanzungs- 
u. Verschönerungsverein.“  
Standort: An der Sudetenstraße in Neugablonz, 
Stadtteil von Kaufbeuren 
 
 
 
 

                87600   Kaufbeuren  ⇒ 
 
Bezeichnung: Isergebirgsbrunnen. 
Inschrift: Der aus Sudetengranit gefertigte Brunnen 
erinnert an die Flüsse des Isergebirges: Neiße, Iser, 
Desse und Kamnitz. 
Standort: Grünanlage am Neuen Markt in Neugablonz, 
Stadtteil von Kaufbeuren. 
Errichtung: 1986. 
 

 
 
 
 
 

   ⇐  93309 Kelheim    
 
        Bezeichnung: Gedenkstein.  
        Inschrift: „Den Toten der Heimat und der    
        Vertreibung. Schlesien, Sudetenland,    
        Donauschwaben, Ost- und Westpreußen. 1979.“ 
        Standort: Waldfriedhof in Kelheim. 

   Einweihung: 18.11.1979.  
 



            87439  Kempten / Allg.  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Dieser Friedhof begonnen 1955, 10 Jahre  
nach der Katastrophe des 2. Weltkrieges, wurde durch  
die Namen seiner Gräber Zeugnis für das Vertriebenen- 
schicksal eines Viertels seiner Bürger. Kempten / Allg.  
wurde für sie damals zur neuen Heimat und zur letzten 
Ruhestätte.“  
Standort: Auf dem städtischen Friedhof in der Rottach- 
straße in Kempten. Errichtung: 1955. 
 
 
 
 
 
 
                                 ⇐   83361 Kienberg 
 
         Bezeichnung: Gedenktafel. 
        Inschrift: „Ehre den Toten, den Lebenden  
        Gerechtigkeit. Die Heimatvertriebenen.“ 
         Standort: Östliche Außenseite der 
         Friedhofsmauer in Kienberg.  

            Errichtung:  Beginn der 70er Jahre. 
   85110 Kipfenberg   ⇒ 

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: Unter dem sudetendeutschen Wappen und  
der Darstellung des Egerlandes: „Uschau, Kreis  
Tachau. Unseren Toten und der Heimat zum  
Gedächtnis. September 1990.“ Standort: An der Ecke  
Pfahldorfer Straße /  Gundekarstraße in Kipfenberg. 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

     
 
          ⇐  83417 Kirchanschöring    

 
Bezeichnung: Gedenkstätte. 
Inschrift: „Dem Gedenken unserer Toten in der  
Heimat und der Opfer unserer Vertreibung. Die  

Heimatvertriebenen. 1946.“ Standort: Neuer Pfarrfriedhof in Kirchanschöring.  
Einweihung: 1.11.1950. 



    87757 Kirchheim   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Den Toten der aus ihrer Heimat 1945  
Vertriebenen zum Gedenken.“  
Standort: Auf dem Friedhof in Kirchheim.  
Errichtung: 1949 als Kreuz. 1974 erneuert und als  
Gedenkstein neuaufgestellt. 
 
 
           ⇐ 

  86438  
 Kissing 

 
Bezeichnung: 
 Gedenkstein. 

      Inschrift:  
„Gedenke der Heimat. Die Deutschen des Ostens.“ 

      Standort: Vor der St. Bernhard Kirche in Kissing. 
      Errichtung: 16.09.1973. 
       
 
 
 
 
            ⇒ 

 97318    
         Kitzingen   

  
Bezeichnung: Wegweiser. 
Inschrift: „Königsberg, Danzig, Stettin, Breslau, Berlin,  
Karlsbad, Patenstadt Neuern.“ 
Standort: Der Holzwegweiser steht in der 
Altstadtmitte ca. 100 m vom Falterturm in Kitzingen. 
 
 
 
 

 
 

 ⇐     97318 Kitzingen   
 

Bezeichnung: Hedwigsbrunnen. 
Inschrift: Auf dem Brunnensockel: „Hedwig 1174 
Hedda von Schlesien.“ Standort: Im Hof des  
Landratsamtes in Kitzingen. Auf diesem Gelände  
stand das Benediktinerinnenkloster, in dem die  
spätere Herzogin von Schlesien ihre Ausbildung  
erhielt. Errichtung: 1991. 
 
 

 
 



                ⇐  97318  Kitzingen 
 
       Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
       Inschrift: Querbalken des Kreuzes: „Den Toten der  
       Heimat.“ 
       Standort: Auf dem Neuen Friedhof in Kitzingen. 
       Errichtung: 1950. 
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       97318  Kitzingen  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: Vorderseite: Wappen von Kitzingen, Schlesien, Westpreußen, Ostpreußen und des 
Sudetenlandes. Dazwischen: „Der Heimat die Treue. “Rückseite: „1948 1998. 15 Millionen Deutsche 
aus der Heimat vertrieben. 50 Jahre Landsmannschaften der Heimatvertriebenen in Kitzingen.“  
Standort: Vor dem Eingang zum Alten Friedhof in Kitzingen.  
Einweihung: 3.10.1998. 

     ⇐  97486  Königsberg in Bayern    
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Zur Erinnerung an Milbes, Ostsudetenland 
10 km nordöstl. der Oderquelle  ←-- 760 km. 
Milbeser Dorfgemeinschaft 1983.“ Standort:  
In der Nähe des Bismarckdenkmals im Nordwesten  
von  
Königsberg in  
Bayern.  
Errichtung:  
1983. 

 
 
 
 
 

               85092  Kösching    ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: „Gedenket der Toten unserer Heimat. Errichtet von  
den Heimatvertriebenen der Gemeinde Kösching.“  
Standort: Auf dem Friedhof von Kösching. 
Einweihung: 26.03.1951. 
 



                   93444  Kötzting  ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Zum Gedächtnis an alle gefallenen und  
verstorbenen Brüder und Schwestern der Heimat- 
vertriebenen.1950“  
Standort: Ursprünglich an der Innenmauer des  alten  
Friedhofs. Nach der Auflösung des alten Friedhofs kam die 
 Gedenktafel in die Friedhofshalle des neuen Friedhofs in  
Kötzting. Errichtung: 1950. 
 
 

   ⇐  93444   
    Kötzting 

 
Bezeichnung:  
Totenbrett.  
Inschrift: Unter dem Wappen der Sudetendeutschen: 
„In treuem Gedenken unserer Toten! Sudetendeutsche  
Landsmannschaft Kötzting. Im alten und neuen Heimatland  
ruhet ihr alle in Gottes Hand.“  
Standort: Am Wallfahrtsweg von Kötzting nach 
Weißenregen. Errichtung: Im Mai 1968. 

 
       ⇒ 
     97892    
   Kreuz- 
 wertheim   

 
Bezeichnung: Gedenkstein.  
Inschrift: „Der Heimat im Osten und ihren Toten zum  
Gedenken 1945. Bund vertriebener Deutscher.“  
Standort: In der neuen Gemeinde Dünger.  
 
 
 
 
 

            ⇐   
         96317  
       Kronach    

 
     Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
     Inschrift: Auf dem Kreuzsockel: „Den Toten der  
 Heimat. (links:) 4.März 1919, 54 Sudetendeutsche von  
 Tschechen  erschossen. 1945/46, (rechts:) 241000  
 sudetendeutsche Vertreibungsopfer.“  

Standort: Hinter der Festung Rosenberg, auf der  
Schwedenwiese in Kronach.  

     Errichtung: 1954. 
 
 



     96317 Kronach  ⇒ 
 

Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Heimat, Dir gehört unser Glaube.  
Heimatkreis Podersam-Jechnitz.“ 
Standort: Unterhalb der Festung Rosenberg in der 
Nähe des Kriegerdenkmals in Kronach.  
Errichtung: 1982. 
 

  
 
 
 
 
 
 
     
         ⇐  96317 Kronach    

 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Wir gedenken unserer Heimat im Sudeten- 
land, Schlesien, Pommern, Ost- und Westpreußen und  
in allen anderen Vertreibungsgebieten. Wir trauern um  
die Toten in der Heimat und die Opfer von Flucht und  
Vertreibung in den Jahren 1945 – 1946. Die deutschen  
Heimatvertriebenen. Kronach, im Jahre 1995.“  

Standort: In der Mangstraße in Kronach.  
 

95326  Kulmbach   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: Auf den vor dem Kreuz liegenden Platten: 
links: „Wir gedenken Baltikum, Ostpreußen,  
Westpreußen, Pommern, Wartheland, Schlesien,  
Sudetenland, Karpatenland.“ Mittlere Platte: „Den  
Toten der fernen Heimat.“ Platte rechts: „Der Heimat 
Siebenbürgen, Banat, Batschka und alle übrigen  
Heimatgebiete der Südostdeutschen.“  
Standort: Auf dem städtischen Friedhof in Kulmbach. 
 
 

           ⇐   
         86556  
        Kühbach 
 
      Bezeichnung: Gedenktafel. 
      Inschrift: „Den Toten der Heimat.“ 
      Standort: An der Außenmauer der Friedhofskirche in  
      Kühbach. Errichtung: Im November 1962 wurde ein  
 6 m  hohes Holzkreuz am Friedhof in Kühbach mit  
 eine Granitplatte im Kreuzsockel eingeweiht. Nach  

Jahren musste das Kreuz abgetragen werden und die Granitplatte wurde an den heutigen Standort 
gebracht.  



                86556 Kühbach   ⇒ 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „1914 – 1918. (Namen der Gefallenen mit Todes- 
datum ) Die Heimat – ihren Heldensöhnen.“ 
Standort: An der Außenmauer der Friedhofskirche in Kühbach.   
Errichtung: Die am 27.06.1928 in Chirles, Reg.-Bez. Troppau  
eingeweihte Marmortafel wurde im Mai 1945vom Gefallenen- 
denkmal in Chirles abgenommen. Im Juni 1992 wurde sie nach  
Kühbach gebracht und im August 1996 in die Außenwand der  
Friedhofskirche eingebaut. 

  ⇐ 93462 Lam    
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Pfarrgemeinde Deschenitz im Böhmerwald 1272 –  
1945. Dieser Stein ist unsere Heimatpfarrei. Ihren  
Verstorbenen, Gefallenen und Vermissten zum mahnenden  
Gedenken und zur bleibenden Erinnerung gewidmet. Mußte  
auch der schmerzhafte Abschied sein, unser Heimatort 
wird uns stets in Erinnerung bleiben. Wir danken Gott, daß er  
unsere Wege gelenkt und uns eine neue Heimat geschenkt.“ 
Standort: Hinter der Pfarrkirche beim Friedhof in Lam.  
Errichtung: 1989. 

 
      86899 ⇒ 

                                                Landsberg am Lech 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „Gedenket der Toten. Wir verneigen uns vor den  
Frauen, Männern und Kindern, die auf der Flucht, bei der  
Vertreibung, auf Todesmärschen oder in Lagern entkräftet und  
misshandelt starben oder denen allein der Verlust ihrer Heimat  
das Herz brach. In unser Gedenken schließen wir all jene ein,  
die fern ihrer Heimat sterben mußten. Sudetendeutsche  
Landsmannschaft. Landsmannschaft Schlesien.“  
Standort: In der Kriegsopfergedächtnis-Kapelle in Landsberg  
am Lech. Errichtung: 1997.  

                       ⇐ 84028  
   Landshut    

 
Bezeichnung: „Wider das Vergessen“ 
Inschrift: Rückseite linke Steinplatte; „1945  
Deportation in die Zwangsarbeit in die 
Sowjetunion“. Dann folgen die Namen der  
Verbannungs- und Zwangsarbeitsorte in der UdSSR.  
Rechte Steinplatte; „1951 Baragan Deportation“.  
Folgt eine Auflistung der Orte der Deportation. Das  
Denkmal wurde von Walter Andreas Kirchner  
gestaltet. Es erinnert an das Schicksalsweg der  
Banater Schwaben.  
Standort: Podewilsstraße in Landshut.  
Errichtung: 23.06.2001.       

 



    84028 Landshut     ⇒ 
 
Bezeichnung: Hochkreuz mit Gedenktafel. 
Inschrift: Gedenktafel: „1921 – 1945. Unseren lieben  
Toten und Opfern des Krieges. Landsmannschaft der  
Oberschlesier.“ Standort: Städtischer Friedhof in  
Landshut. Einweihung: Oktober 1966.   
 

⇐  84028   
 Landshut   

 
Bezeichnung: Gedenkstätte.  

     Inschrift: Oberste Tafel: „1939 lebten 18,7 Mill. Deutsche in  
     den Vertreibungsgebieten. 1944-1945-1946 und später wurden  
     sie vertrieben, verschleppt, ermordet oder sind verschollen. 12  
     Millionen erreichten den Rest des geschlossenen deutschen  

Volksbodens. Sie kamen aus diesen ihren Heimatländern - und  
Landschaften:“ Mittlere Tafel links: „Banat, Baragan,  
Batschka, Buchenland, Danzig, Galizien, Gottschee,  
Kaukasien, Memelland, Niederschlesien, Oberschlesien,  
Ostbrandenburg, Ostmecklenburg, Ostpreußen, Polen,  

Pommern.“ Mittlere Tafel rechts: „Posen-Westpreußen, Russland, Rumänien, Sathmar, Schwäb. 
Türkei, Siebenbürgen, Slowakei, Sudetenland, Südslawien, Südsteiermark, Ungarn, Weichsel-Warthe, 
Westpreußen, Wolgaland, Wolynien.“ Dazwischen befindet sich eine Deutschlandkarte. Die Quertafel: 
„Das ganze deutsche Volk bleibt aufgefordert, in freier Selbstbestimmung die Einheit und Freiheit 
Deutschlands zu vollenden.“ Tafel links über der Dornenkrone: „1986.“ 
Standort: An der Heilig-Geist-Brücke in Landshut.        
 
                  90579  Langenzenn  ⇒     
 
Bezeichnung: Die Lusen-Kapelle. 
Inschrift: In der Lusen-Kapelle befinden sich mehrere  
Gedenktafeln, die u.a. gewidmet sind: „Zum Gedenken an  
unsere Toten 1945 – 1946, die ermordet wurden und an den  
Folgen der Vertreibung starben. Sudetendeutsche 

Landsmannschaft  
Langenzenn.“ Oder: 
“1945 alle  
Einwohner von  
Lusen im Egerland v.  
Haus und Hof  
vertrieben.“  
Standort:  
Weinbergstraße in Langenzenn. Errichtung: 1992. 
 
            ⇐  91738  Langlau 
 
Bezeichnung: Gedenkkreuz. 
Inschrift: „Gedenket der Toten der Heimat.“ 
Standort: An der kath. Notkirche des ehem. Flüchtlingslagers 
in Langlau. 
Errichtung: 1958. 
 



      84085 Langquaid   ⇒    
 
Bezeichnung: Gedenkstein. 
Inschrift: „Unseren Toten. Die Heimatvertriebenen.“  
Standort: Friedhof in Langquaid.  
Einweihung: 17.10.1965.   
 
         ⇐  91207  

        Lauf  
 
  Bezeichnung:  
  Gedenksäule. 

        Inschrift:  
  „Unseren  
  Toten. Die aus  
  ihrer Heimat  
  vertriebenen.  
  1945.“  
  Standort:  
  Auf dem städtischen Friedhof in Lauf a. d. Pegnitz.  
  Errichtung:1952.  

 
            ⇒  
         91207 
         Lauf 
 
Bezeichnung: Gedenktafel. 
Inschrift: „1945/46 – 2006. In Erinnerung.  
Infolge des II. Weltkrieges kamen durch Flucht  
und Vertreibung Deutsche aus dem Osten nach  
Lauf an der Pregnitz. Viele fanden hier eine neue  
Heimat und trugen wesentlich zur Entwicklung  
der Stadt bei. In Dankbarkeit für Aufnahme und  

        
       Eingliederung. Die Vertriebenenverbände im  
       Stadtbereich.“ 
       Standort: Im Rathaus der Stadt Lauf an der Pregnitz.  
       Errichtung: 2006. 

      
            ⇐  91207  Lauf-Heuchling 
 
            Bezeichnung: Gedenkstein. 
              Inschrift: „Zum Gedenken an die in der Heimat  
              ruhenden Toten . Gestiftet im Jahre 1959 von der 
              Sudetendeutschen Landsmannschaft Ortsgruppe  
              Heuchling.“  
              Standort: Auf dem Friedhof in Lauf – Heuchling.  
              Errichtung: 1959. 
 
 
 
 
 



 


	Deckblatt - Bayern-Teil 1
	Bund der Vertriebenen
	Mahn- und
	Gedenkstätten


	Bayern-1-Abensberg-Lauf - 2013
	/93326 Abensberg  (
	Bezeichnung: Gedenktafel.
	/87452 Altusried  (
	(  63755 Alzenau
	/
	92224 Amberg  (
	/
	(  83454 Anger
	/                     84529 Asten  (
	/(   86159 Augsburg
	86157
	Augsburg
	/
	86159 Augsburg  (
	(  97769 Bad Brückenau
	/
	(
	83075
	Bad
	Feilnbach
	Bezeichnung: Hochkreuz.
	(  97616  Bad Neustadt / Saale

	(
	94252
	Bayerisch
	Eisenstein
	Bezeichnung: Totenbrett.
	/
	(  85232 Bergkirchen
	am Chiemsee
	/                96450  Coburg  (


	Bezeichnung:
	Gedenktafel.
	96450 Coburg    (
	/
	(  97337  Dettelbach
	/              91550 Dinkelsbühl   (

	86609 (
	Donau-
	wörth
	84307 Eggenfelden    (
	85072  (
	Eichstätt

	/
	83413 Fridolfing  (
	86316 Friedberg – Stätzling  (
	 /86316  Friedberg
	93437 Furth im Wald  (
	Bezeichnung:
	Glockenspiel.
	(  82538 Geretsried

	/82538 Geretsried   (
	(
	82216
	Gernlinden
	(  84175 Gerzen

	(   83703
	Gmund am
	Tegernsee
	/ 85567 Grafing    (
	91710 Gunzenhausen   (
	85540 Haar   (
	Bezeichnung: Gedenkstätte.
	93345 Hausen     (

	//        83301   Heiligkreuz
	95032 Hof a. d. Saale  (
	Bezeichnung: Wappenmast.
	Inschrift:  Auf dem hohen Mast befinden sich zahlreiche
	87600 Kaufbeuren  (

	(  93309 Kelheim
	/   85110 Kipfenberg   (
	/
	(  83417 Kirchanschöring
	(     97318 Kitzingen
	85092  Kösching    (
	(
	96317
	Kronach

	/                       ( 84028
	Landshut
	Bezeichnung: Gedenkstein.
	Inschrift: „Unseren Toten. Die Heimatvertriebenen.“
	Standort: Friedhof in Langquaid.
	Einweihung: 17.10.1965.


